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Carmina per thalamum, quamvis feſtina negare
Nec volui genero, nec potui ſocero.
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ſoceri reverentia poſcit.
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KBode. ülltJ V A, edle Dichtetinnſt deine Licbe

ady A Erhitzt mein kaltes hertz und Blut.
U Es wallt, es brennt, die Krafft der Triebe

Z7

J
 Benimmt die Furcht und giebt mir Muth.
Du weclkſt die eingeſchlafnen Lieder.
Du ſtiminſt, es klingt, mich reitzt der Ton.

J NRebſt denen Gratien mich anzuhoren, weichen.

55xch folge dir, du giebſt mir Flugel.
Wohin entreißt du meinen Fuß?

I

Steigt dort nicht unſer Dichter-Hugel?
1n Sturtzt ſich dort nicht ihr reiner Fluß?

Durch welche Grotten, Buſch undgelder,
Durch welche Holen reiß't du mich?

Man ſingt, man ſpielt. Was hore ich?
4

f

J Ein Schwindel dreht mein Haupt, daß ich taum feſte ſtehe.
O! welcher Klang durchdringt die Wuder,Ju RNun bin ich oben. Welche vohe?

Zod ſeh die allerhothſten Berae,

2*

a Und Stadt und Dorffer unter mit.
Hie groſten Menſchen ſind wie awerge.

So wie ein Hirt durch ſein Gekletter

J

Aroadiens Gebirg erreicht,
Mit ſeinen Blick das Land beſtreicht,
Und von der Hoh bey klaren Wetter
Hier kleine Herden ſiehet weiden,
Dort einen SilberBach der WieſenSchoß durchſchneiden.

6
wer ſteiget hier auf Pindus Spite?

Wie? ſtellen ſich Gottinen dar?
J

Es kommt und druckt die Felſen Site
Der neun gelehrten Schweſtern Schar?

Man ruhrt das Spiel, bin ich entzucket?
O hort! wie ſtimmt es uberein.
Doch werd  ich auch wohl nener ſehn

——1
ð

AuuirWenn mich ihr ſcharffes erblicket. —e—
Nein! Nein! ich will mich ier verſtecken.
Der LorberBaum ſoll mich mit grunen Schatken decken

52mii ort kommt die Weißheit ſelbſt gegangen.14 Das Chor ſteht auf, und will voll Luſt
Jn ibren Kreiſe ſie empfangen.J Ein Panzer deckt die Helden-Bruſt,

n/ Ein Spitß bewaffnet ihre Rechte.
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Aus ihren blauen Augen bricht,11 Ein tief durch dringend gottlich Licht
En Und zeigt ihr himmliſches Geſchlechte.
mat  Sie ſetzt ſich mitten auf die Klippen,

Gie ſpricht und aller Blick geht nur auf ihre Lippen.



c
eOhr Schweſtern denckt ihr mit VeranugenNicht noch an Goldſteins muntern Fleiß?

IJhn konte keine Muh beſiegen,
Die Stirne triffte ſtets von Schweiß.

in Leipzigs Linden reichen Fluhren,
c

Die dort der Pleiſſer Fluth mit Jaſcht
Und klatſchenden Gerauſche waſcht,
Folgt er ſtets meinen weiſen Spuhren.
Hier ſaß er in der Themis-Schule
Mit muncrer Achtfam»teit vor ihren LehrerStuhle.

Wae offt hat er in euven Feldern
Sich nicht nach Muh und Fleiß erfriſcht.

v

Und ihn durch eure Spiel ergotztt,
Wenn er von jenen Heer umringt,
Das dort ſo ſchon in Linden ſingt
Sich an den grunen Strand geſetzet.
Wie ruhrr er da mit ſeiner Zungen?
Wie lläglich ſchon hat er der Mutter Grab beſungen.

Wie Ehre hut vit: irs verdient
Jnn ſchon auf ſolche Stuff erhoht,
Vaß er, da noch ſein Alter grunt,

ucnnai dnch ducheebn
Der Friede ſelbſt den OelBauin pflantt,

Um den ſein ſichres Volck offt tant,
Und ihn, geputzt mit Friedens«Kbuutzen,
Als ihren SchutzGOtt pflegt zu loben.
Er iſt es der euch liebt; den ihr ſo offt erhoben.

edoch ich ſeh das Wolsſteins Glucke,
Es au was ſchonen noch aebricht.
Dieweil ſein gutiges GeſchickeNicht Mirthen in die Lorbern ſlicht.

Jch weiß ein Kind von ſchoner Jugend.
Ich zog und leyrte ſie aus Gunſt,
Sie gleicht mir ſelbſt an Win und Kunſt,
Die war ein Lohn vor ſeine Tugend.
Sie iſt des theuren Bibra Same.
Gie ſchweigt, was hore ich? o: hochgeſchatzter Name.

„aKan lobt den Rath. Die DichtKunſt eilet
Zur Liebe keuſchen Sitz geſchminde

Siehe bnnt tzit end ſheitWind.Sie retßt mich nach den adden Buge

Folg ich iedoch gantz ſchuchtern nur.
So drung nach ſeines Baters Spur
Des Dadals Sohn, mit fuhnern Flüge,
Einſt durch die ungebapnten Luffte.
Jch ſeh mit banger Luſt die grauſe Tieff und Kluffte.



J CEd woelch ein Geruch der den zu uleichen
Der von den ZimmetKuſten ſteigt.Bald werden wir den Thal erreichen,

Wo ſich der Liebe Wohnung zeigt.Nun ſind wir da. Die grume Flachet

Bemahlt der Blumen bunte Pracht,9 Worauf ein ew'ger Fruhiung lacht.
lr Bey den Gerieſel klarer Wache

8 7

Singt ſeiner ſtrengen Galateen
Ein armer Stchafer dort von den beliebten Wehen·

ß

GoJ xon Mirthen wird der Platz umringet,
J

Durch die ein grader Gang ſich zieht.
JVon dem viel mancher Jrrweg bringet,

J
Auf welchen man Syrenen ſieht.
Hier, wo die Nachtigall ſtets ſchlaget,

an Die Taub in Mirth und Roſen baut,Wird auch am End ihr Haus geſchaut,
Wo ſie ein Lilgen-Bette truget.Aus WeinLaub iſt das Dacn gewebet,

Scham, Treu, Luſt, Keuſtbheit ſtoht gur Seitt.

Die ich mit Liedern offt begleite. —uu
tO laß doch bald aus Bibra VausDas eintzge Pfand von Goldirein kuſſen.

Es iſt, ſpricht ſie, hierauf geſchehn,
Kein ſchoner Paar kont' ich erſehn.
Jch eil ietzt ſelbſt den Bund  zu ſchlieſſen.
Drauf ſeh ich ſie zu Wagen ſteigen,Jch folg ihr jauchzend nach bekrantzt mit MirthenZweigen.

D Bibral der du dein Geblute
Mit neu und eignem Glautz geziert.
Du, den des Hertzogs Hand und Gute
Und Dein Verdienſt zum Gipfel fuhrt.

T
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O kont ich Dich nach Wurden preiſen!
Wer ruhmt den Bund nicht den Du ſchließt?

T Wuſt ich nicht langft wer Gkorrein iſtn L So wurd es Deine Wantwocn weiſen, Auta8—1
2 4

ein O Himmetl ſegne dieſe EeDaß ſtets dis Hauß in Gnid iid ic 5 Guaden ſtehe, 2.

u

an Papinius Stat. L. Syv. II.n
Præclaros properate nepotes,.

quĩ leges, quĩ caſtra regant, quĩ carmina ludant.

J
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